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1825 Major, 1826 Kommandeur des Artillerie-

regiments, 1. Januar 1828 Ritter des Hausordens

vom goldenen Löwen, 30. Juli 1832 Oberstleutnant.
3. November 1833 Oberst, 6. Oktober 1841 Kom

mandeur 2. Klasse des Löwenordens, 3. Oktober 1846

charakterisierter, 9. April 1849 wirklicher General
major. Er erhielt dann am 7. April 1852 den

erbetenen Abschied und starb am 2 3. Juni 1861. Am
14. Oktober 1845 war er Generaldirektor des Baues

der Staatseisenbahn (Main-Weserbahn) geworden.
Dieser Tätigkeit und seinem warmen Eintreten für
den Bau von Eisenbahnen in Kurhessen überhaupt
verdankt er es, daß man eine im Stadtteil Kirch

ditmold in der Nähe der Eisenbahn entstandene
neue Straße nach ihm benannte.

Oberst Karl Ludwig Kellermann, geboren 1777,
wurde Sekondleutnant in der kurhessischen reitenden
Artillerie und am 1. November 1806 „beurlaubt".

Im März 1808 trat er als Premierleutnant in

das kgl. westfälische Artillerieregiment ein, wurde
15. Februar 1809 Kapitän und 17. Februar 1812

Bataillonschef. 1813 in das kurhesstsche Artillerie
regiment wieder eingetreten, wurde er 7. Januar 1814

Major im Generalstab, 1. Mai 1821 Oberstleutnant,
28. Juli 1829 Oberst darin, 27. Februar 1833

Zeughausdirektor. Am 13. April 1849 wurde er

in den Ruhestand versetzt. Im Feldzuge 1814
hatte er sich den Orden vom eisernen Helm er

worben. Mit seiner Gattin Marie Elisabeth, geb.
Liebehenz, hinterließ er der Stadt Kassel ein Ver

mächtnis zur Heilung oder Pflege Geisteskranker,
was die Veranlassung zur Benennung einer Straße

nach ihm gab.
Generalleutnant Michael August Schirmer

wurde am 29. Mai 1789 zu Kassel als Sohn des

Kapitäns und Zeugwärters Philipp Schirmer geboren.
Er trat 27. Juni 1801 als Kadett in das Hessen-

kasselische Artillerieregiment ein?wurde am 1. Juli
1803 Stückjunker, 6. Dezember 1804 Portepsestück-
junker, 12. Oktober 1806 Sekondleutnant darin. Am

1. November 1806 „beurlaubt", trat er 15. De

zember 1806 in gleicher Eigenschaft in das 2. hes-
sisch-französische Regiment ein, wurde am 10. Februar

1808 in das kgl. westfälische 1. Linien-Jnfanterie-

Regiment versetzt, wurde 12. März 1809 Premier
leutnant darin. 5. August 1810 Kapitän im 7. Regt.,

1. März 1813 im 3. leichten Jnf.-Bataillon. Am
27 Dezember 1813 trat er wieder in kurhessischen

Dienst als Kapitän im Regt. Landgraf Karl, wurde
21. November 1818 zum Regt. Prinz Solms ver

setzt, 1. Mai 1821 zum 1. Jns.-Regt., 27. Februar

1826 zum Major und 2. August 1827 zum Bataillons

kommandeur im 2. Jnf.-Regt. befördert, 3. August
1832 zum Oberstleutnant, 31. Oktober 1834 zum

Kommandeur des 2. Jnf.-Regts., 21. Juni 1836

zum Oberst, 1. Oktober 1843 zum charakterisierten,

30. September 1847 zum wirklichen Generalmajor
und Brigadekommandeur, 21. November 1852 zum

charakterisierten Generalleutnant. Am 11. März
1854 wurde er aus sein Ansuchen mit der Erlaubnis

zum Tragen der Armeeuniform in den Ruhestand
versetzt und starb am 15. Juni 1870. Er hinter
ließ der Stadt Kaffel ein Vermächtnis zur Unter
stützung unbemittelter Witwen und Waisen von

Militärpersonen, weshalb der Magistrat ihn durch
Verleihung seines Namens an eine neue Straße ehrte.

Eine Straße in der Nähe der neuen Oberreal

schule vor dem Wesertor wurde Bürgistraße genannt.
Jobst Burgi (Bürgi, Byrgius) wurde 28. Februar
1522 zu Liechtensteig in der Schweiz geboren. Sein

Ruf als bedeutender Mechaniker und Mathematiker
veranlaßte den Landgrafen Wilhelm IV., den Weisen,
ihn am 25. Juli 1579 nach Kassel zu berufen, wo

er zahlreiche mechanische und astronomische Apparate,
Uhren, Instrumente baute, mathematische Tabellen
berechnete und 1588 bis 1597 wichtige astronomische

Beobachtungen auf der Sternwarte des Zwehren-
tores anstellte. 1603 siedelte er als kaiserlicher

Kammeruhrmacher nach Prag über, kehrte aber 1622
nach Kassel zurück, wo er 31. Januar 1632 starb.

Daß Gustav Freytag zum Taufpaten einer Straße
gewählt wurde, verdankt er wohl nur seinem schrift

stellerischen Ruhm. Irgendwelche Beziehungen Frey
tags zu Kaste! oder zu Hessen überhaupt bestehen wohl
nicht. Die bisherige Bergstraße zwischen Kohlen- und
Corbacher Straße wurde nach dem nahegelegenen,
den Bismarckturm tragenden Berge in Braffelsberg
straße umbenannt. Wor.

Aus Heimat und fremde.

Hessischer Geschichtsverein. In der letzten
Monatsversammlung des Kasseler Vereins sprach
dessen Vorsitzender General Eisentrautals Spezial
forscher auf dem Gebiet des siebenjährigen Krieges über
„Beförderung vonBriesen undNachrich-
ten bei der hessischen Armee im sieben

jährigen Kriege." Nach einleitenden Bemerkungen
über die Entwickelung des Postwesens ging er zur

Schilderung des von der Familie Thurn und Taxis
eingerichteten Postverkehrs über. Seit 1563 suchte
diese Familie das ganze Reich mit ihre^ Postein
richtung zu überziehen. Das Taxissche Postwesen
gab die Anregung zu einem mächtigen Kultnrfort-
schritt, war aber in der Hauptsache nur eine Privat-

erwerbsgesellschast im Großen, und es kam bald zu

heftigem Streit mit den einzelnen Landesfürsten,


